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Die Kämpfe in Ost und West.

Deutsche Fliegerangriffe im Westen.
:: Paris , 29. März. Die Abendblätter melden, daß
deutsches Flugzeug Gerardmer (am Westabhang der

ogesen) überflog und vierzehn Bomben warf, durch die
Soldat getötet wurde. Der Sachschaden sei unbedeu-

Eine Taube überflog Dünkirchen und warf sechs
den, eine andere Taube warf über Calais eine Bombe,
Male sei kein Schaden angerichiet worden.

Keine Blockade Zcebrttggcs.
:: Rotterdam, 29. März. Die Gerüchte, daß die eng-
Flotie Zeebrüage in Flandern blockiert, sind unbe-

ndet. Man sieht dort keinen einzigen englischen Kreuzer.
Die Lage in den Karpathen.

:: Berlin,  29 . März . Der Kriegsberichterstatter
„Berliner Tagebl." meldet aus dem K. u. K.

negspressequartier: Das Schwergewicht in den Kar-
ithenkämpsen der letzten Tage lag südlich des Dnkla-
sts und des Lupkowpasses , wö die Russen längs
Flußtäler der Ondava und Laborcza vordrangen,

tzre mit großer Heftigkeit geführten Angriffe kamen
LlichFelsövizköz bei Banyavölgh und an der Bahn¬

te Sanok—Homonna südlich Laborczrev zum Stehen,
'>seine Ursache sowohl in Schwierigkeiten des Ver-
Zungs- und Munitionsnachschubes, wie in den rie-
|£it Menschenverlustenhat. Interessant ist es, daß

vier Jahren im gleichen Gebiete große kriegs-
ge Manöver abgehalten wurden, die von der An¬
ne eines, solchen feindlichen Einbruchs nach Um
l ausgingen. Führer der die Ungarngrenze an-
ifenden russischen Armee war damals Erzherzog
edrich. Die gegenwärtige Kampfpause wird zur
irblierung benützt, das kritische Stadium scheint für
.Kampfraum südlich des Duklapasses zwar vor¬
ig überwunden. Die wirkliche Entscheidung aber

noch aus . Im übrigen fanden nennenswerte Ge¬
ste nur in der Bukowina statt, wo sie der Aus-
ltzung der in den vorhergegangenen Kümpfen errun¬
gen Erfolge dienten.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Der österreichische Generalstabsbericht.

:: Wien, 28. Mürz. Amtlich wird verlautbart:
Die russischen Angriffe im Ordova- und Laborczatalc

blutig abgewiesen. Der Kampf auf den Höhen
rseits dieser Täler ist seit gestern früh abgeflaut,

«über und während der Nacht Gcschützkamps und Ge-
»U. In den übrigen Abschnitten der Karpathensront
!weiter hartnäckige Kämpfe. 123V Russen wurden gc-

». M genommen. Vcrfolgungsgcfcchte in der nördlichen
^«vwina brachten weitere 200 Gefangene ein.

Die Situatton in Russisch-Polen und Westgalizien ist«verändert.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes,

von Hoefer, Feldmarschosteutnant.
Englische Niederlagen iu Kamerun.

^ Die englische Zeitung „African World" ver¬
bucht den Brief eines Leutnants in einem niae-

Regiment aus Mamfe vom 7. Febr. über eine
Lon "ach Kamerun. Der Leutnant schreibt
daß die Engländer im Oktober und November

Mstliche Niederlagen  bei Mola und Nsana--
? erlitten hätten . Bei diesem Orte verloren sie aNc
Mre und etwa 100 Mann . Hierauf wurden in
^ Freiwillige aufgerufen . Der Schreiber des

ist einer davon. Am ersten WeihnachtZfcier-
^ von Rkami nach Mamfe auf. Als

.?orhut einzog, wurde auf sie von einem ge-
uverliegenden Hügel mit Maschinengewehren das
" eröffnet, wodurch sechs Eingeborene getötet

Die Briten erwiderten das Feuer und vertrie-
oen Feind. Hierauf wurde nach dem 40 Meilen

ne Tinto marschiert, welches nach drei Tagen
^. Zwischenfall erreicht wurde. Zwei Tage später
^?ren die Briten , daß die Deutschen 9000 Mann»

auf Mamfe anrückten und mußten infolgedessen
aen Rückzug  antreten . Sie erwarten den Feind

>ön in dessen Umgebung bereits mehrere Pa-
uengefechte stattgefunden haben. Der Offizier be-

^ seinem Briefe noch, daß die Kämpfe in
j * gegen die Schwierigkeitenin Kamerun Kinder-
>ein müssen. Er wisse nicht, wie lairge der Klein-
"ach dauern werde.

.. ^ er Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich.
Amsterdam meldet die „B. Z. a. M." : Der

^ ^Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" hat, wie
Telegraph" aus Ncwyork vom Freitag meldet, Be

st holte,,, den Hafen von Newport News bis Mittcr-
verlassen, da er sonst festgchaltcn würde. Die ame-

«e? .̂ Regierung lehnt eine Bestätigung oder ein De-
tJ*1 Nachricht ab.

.Prinz Eitel Friedrich", Kommandant Kapitän
ist bekanntlich nach sebr erfolgreicher Tätig-

Manttschen Ozean am 11. März d. I . in Newport
>-■**Estaaie Virginia an der amerikanischen Ostküste

um dort größere Ausbesserungen verz«>>

mehmen. Die amerikanische Regierung hat dem Schisse zu
diesem Zwecke eine Frist eingeräumt, deren Ausmaß ge-
heimgehaltcn wurde.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Für jene Flieger und begleitenden Beobachter,

die den ersten „Zeppelin" innerhalb des Pariser ver¬
schanzten Lagers herunterholen, setzt der Pariser
„Matin " eine Belohnung von 25 000 bzw. 10 000
Francs aus.

* Infolge der Verletzungen durch Bombensplitter,
die sie beim Fliegerangriff auf Straßburg erlitten
hatten , starben die Töchter des Postschaffners Lange.
Die eine war 5V- und die andere 15 Jahre alt . Zwei
weitere Kinder, sowie die Witwe Weste liegen schwer
verletzt darnieder , fünf andere Kinder befinden sich
dagegen auf dem Wege der Besserung.

* Die „Gazette de Lausanne" meldet, daß nach
einem aus Paris eingetrosfenen Befehl die schweize¬
rischen Zeitungen nicht mehr nach Frankreich gelangen
können.

* Reichskanzler d. Bethmann Hollweg ist in Berlin
eingettoffen.

Von den Dardanellen.
Mißlungene feindliche Torpedobootsangriffe.

: : Unter dem 27. März wird aus Konstantinopel nicht¬
amtlich gemeldet:

Seit dem für die Gegner so verlustreichen Kamvse in
de« Dardanellen haben bis zum 26. März keinerlei Unter¬
nehmungen der Verbündeten gegen die Dardanellen oder
andere türkische Plätze am Aegäischcn Meere mehr stattge-
funden. In der vergangenen Nacht versuchten feindliche
Torpedoboote mit Minensuchfahrzeugcn nach Mondunter-
gang gegen die äußerste Sperre vorzugehen, wurden aber
sofort durch das Feuer der Batterien vertrieben. Die Mel¬
dungen der englischen Presse über Kämpfe, Erfolge und
Landungen der Verbündeten bei den Dardanellen oder in
der Saros -Bucht sind freie Erfindungen.

: : Die „Agence Milli" meldet: Sonnabend abend ver-
smhte« feindliche Torpedoboote in den Eingang der Dar¬
danellen einzudringen, wurden aber durch das Feuer un¬
serer Batterien zurückgetrieben.

Marschall v. d. Goltz über die Lage der Türkei.
r: In dem Bukarester Blatt „Adeverul" wird eine

Unterredung mit Freiherrn von der Goltz-Pascha verösstnt-
licht. Danach sagte der Marschall über die Lage in Kon¬
stantinopel und den Dardanellen: „Die Bevölkerung ist
durchaus ruhig. Der Sultan bewohnt wie bisher sein
Schloß am Meere und denkt nicht daran, die Stadt zu ver¬
lassen. Die Zuversicht, die seit dem letzten Siege noch ge¬
stiegen ist, ist allgemein. Die Tatsache, daß ich gerade jetzt
von Konstantinopel abgereist bin, mag als Zeichen dafür
gellen, daß keine Gefahr vorhanden ist. Die Türken waren
überzeugt, daß der Angriff der Flotten der Alliierten miß¬
lingen werde. Der Erfolg übertraf allerdings die Erwar¬
tungen, denn er wurde von den schwächsten Befestigungen
außerhalb des Minenfeldes errungen. Ein neuer Angriff
der alliierten Flotten ohne eine gleichzeitige Truppenlan¬
dung ist unwahrscheinlich. Aber auch für diese ist die Tür-
fei vorbereitet, da an den in Bettacht kommenden Stellen
eine große Armee bereitgehalten wird." Den Gerüchten
über Munitionsmangel hielt Freiherr v. d. Goltz entgegen,
daß die Türkei nicht nur beträchtliche Mengen vorrätig
habe, sondern daß fie auch selbst Munition erzeuge. Der
Wuiffch der Türkei nach einer Verbindung mit Europa
habe seine Ursache darin, daß die ttirkische Waffenindustrie
nicht so entwickelt sei wie die mitieleuropäsche. Die Tür¬
kei,könnte eine halbe Million Mann mehr ins Feld stellen,
wenn die Ausrüstung mit Munitton für diese sichergestellt
wäre. „Uebrigens," sagte Freiherr von der Goltz, „mag
der Feind kommen und sich von dem, was ich sage, über-
ngzeugen."

Die russisch« „Aktion" am Bosporus.
il  Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 28. März

mit: Heute früh bemerkten unsere BeobachtNngsposien am
Bosporus einige russische Kriegsschiffe, die ans sehr gro¬
ßer Entfernung einige Granaten geaen unsere Wachtschiffe
abschossen und sich dann schnell entfernten. Von den an¬
deren Kttegsschauplätzenist nichts zu melden.

'« Dem „Berl . Tagebl." wird von seinem Konstan-
ttnopeler Korrespondenten gedrahtet: Während ein
Teil der türkischen Secstteitttäfte in, östlichen Schwar¬
zen Meer gegen die ruffische Küstenschiffahrt operiert«,
erschien gestern die gesamte russische Schwarze-Meer-
Flotte , angefeuert durch die von Reuter verbreiteten
angeblichen Ruhmestaten der englisch-französischen
Blockadeflotte, in den Gewässern vor der Bosporus-
Einfahrt . Ein Handelsdampfer, der an der asiatischen
Küste fuhr, wurde ohne Anrufssignal beschossen, ent-
km» aber. Borstoßende Panzerfteuzer beschossen das
taonften liegend« türkische Wochttorpedoboor. das sich
jedoch unbeschädigt znrückzog. DaS Gros der Flotte, zurückzog.
«ctff die asiatische Küste an. wo ans einsamer Felsen
nipp« in der Stahe des Lenchtturmes Anatvlir-Feue

'28 Schuß wurden ve»
beschädigt worden sind

russische Flotte beschleunigt

nach Norden auf Sewastopol zu. Die ganze Aktion
dauerte eine Stunde zehn Minuten . Die größte Nähe
zum Bosporus betrug 17 Kilometer. Kein Schutz
wurde mit den Festungswerken gewechselt. Den Ab¬
schluß der glorreichen Aktion bildete ein Funkspruch,
den der russische Admiral im Abdampfen an die ge¬
samten russischen Seestteitkräfte des Schwarzen Meeres
richtete und der folgendermaßen lautete : „Gratuliere
der Flotte zu dieser weltgeschichtlichen Tat des ersten
Bombardements der Bosporusbefestigungen. Admiral
Eberhardt ." Ein militärischer Kommentar zu dieser
Farce ist überflüssig; denn sie war wohl ausschließ¬
lich daraus berechnet, tendenziöses Material zur Be¬
einflussung der Balkanstaaten zu liefern.

Politische Rundschau.
-+■ Berlin,  29 . März 1915.

Oesterreich-Ungarn.
; Der Kaiser hat den Statthalter von Böhmen,

Fürsten v. Thun, auf seine Bitte wegen eines ernsten
Augenleidens von seinem Posten enthoben und in
den Ruhestand versetzt. Zum Statthalter von Böhmen
wurde der Landespräsident von Schlesien Graf Max
Coudenhove ernannt , an dessen Stelle der frühere
Minister Baron Adalbert Widmann tritt.

Italien.
; Das offiziöse Blatt des Vatikans „Osservatore

Romano" schreibt: Einige Zeitungen haben die Nach¬
richt gebracht, daß zwischen dem Päpstlichen Stuhl
und der italienischen Regierung Verhandlungen im
Gange seien über die den Päpstlichen Stuhl an-

ehenden Fragen , die aus dem Fall einer etwaigen
eilnahme Italiens an den gegenwärtigen Feind¬

seligkeiten entstehen könnten. Wir sind ermächtigt, zu
erklären, daß diese Nachrichten jeder Grundlage ent¬
behren.

Japan.
! Die Londoner „Times" melden aus Tokio: Am

26. d. M. fanden nach heftiger Wahlkampagne die
Wahlen statt. Nach einer Schätzung der Konservativen
erhielt die Regierung eine kleine Mehrheit . Man
laubt , daß die Regierung imstande sein wird, vor dem
usammentritt des Parlaments im Mai eine Arbeits¬

majorität zu bekommen.
Albanien.

; Die „Agenzia Stefani " meldet aus Durazzo vom
25. März : Die Aufständischen gaben einige Kanonen¬
schüsse ab, ohne Schaden anzurichten. Die Geschütze
von Durazzo antworteten durch ein wohlgezieltes Feuer
auf eine feindliche Batterie . Am 27. März morgens
gab die Artillerie der Aufständischen einige wenige
Schüsse ab, ohne Schaden zu verursachen. Am fol¬
genden Tage gaben die Aufständischen ein ziemlich
lebhaftes Geschützfeuer ab. Es wurde leichter Scha¬
den an einzelnen Häusern angerichtet. Eine Person
wurde verletzt.

Marokko.
$ Das Mailänder Blatt „La Sera " meldet aus Ma¬

drid : Die aufständischen Muselmanen haben am 19.
März die von den Franzosen geräumten Städte Mec-
nes und Fez besetzt._

Der Unterseebootkrieg.
Vom Unterseeboot versenkt.

: : Einer Reuter-Meldung zufolge ist an der Küste von
Cornwall der englische Dampfer „Vosges" (494 Netto¬
tonnen Größe, der Noß Steamship Company in Liverpool
gehörig) vermutlich durch den Granatschuß eines Unter¬
seebootes zum Sinken gebracht worden. Der erster Ma¬
schinist ist tot, drei Mann durch die Granate schwer ver¬
wundet. 30 Mann der Besatzung wurden in Newauay ge¬
landet.

Englisches Seemannsgar« über Beschädigungen
deutscher U-Boote.

: : Reuter meldet: Die Bemannung des Damp¬
fers „Lizzie", der am Sonnabend aus Dieppe in Lla-
nelly angekommen ist, erzählt über das Rammen eines
deutschen Unterseebootes: Die „Lizzie" bekam bei der
Insel Wight „U 37" in Sicht, das Boote mit der Be»
mannung der torpedierten „Delmira " im Schlepptau

tte. Sobald das Unterseeboot die „Lizzie" sah, dnrch-
»nttt es das Schlepptau und fuhr auf die „Lizzie"

loS, deren Kapitän wendete. Das Schiff fuhr mtt
Volldampf aus das Unterseeboot; dieses verschnnrnd
Lus dem Gesicht. Eine große Menge Del  kam an dt«
Oberfläche. Die „Lizzie" blieb über eine Stunde in
der Nähe, aber sie sah das Unterseeboot nichc meh»

Das Amsterdamer Blatt „Telegraaf " meldet o**
Rotterdam vom 28. März : Der Kapitän des Ha»
«ichbootes „Brüssels" nahm heute nachmittag nach
1 Uhr auf der Fahrt nach Rotterdam westlich des
MaaSleuchtschiffes wahr, daß ein Unterseeboot in der
gleichen Richtung mit ihm fuhr. Der Kapitän griK
sofort Volldampf, so daß der Dampfer 17 Knote» w



reichte und eröffnete dann das Feuer . Er löste etwa
30 Schüsse auf das Unterseeboot . Dieses fuhr auer
vor den Bug des Dampfers und tauchte , offenbar mit
der Absicht , zu torpedieren . Die „ Brüssels " folgte
mit dem Steuerruder jeder Bewegung des Untersee.
bootes , dessen Periskop stets sichtbar blieb . Plötzlich
fühlten die Heizer im Kesselraume einen Stoß , und
von dem Unterseeboot wurde nichts mehr gesehen.

Die Kapitäne der „Lizzie " und des .Brüssels"
scheinen aus die Prämien , die für U-Boote ram¬
mende Dampfer ausgefetzt sind , arg scharf zu sein.

Englische Ablehnung neutraler Proteste.
r: Die Pariser Ausgabe des „ Newhork Herald"

meldet aus London , daß auf die letzten Vorstel¬
lungen der Neutralen und Nordamerikas gegen den
englischen Blockadekrieg wider Deutschland und Oester.
reich-Ungarn den Gesandten der Regierungen in Lon¬
don der Ablehnungsbefchluß der britischen Regi »-
runtz am 24 . März zugestellt worden ist.

Der Aufstand in Indien.
r: Die Londoner „News " vom 24 . März enthält

nach einer Kopenhagener Meldung der „Nat .-Ztg ."
einen Bericht ihres Korrespondenten aus Singapore
über die Ausstandsbewegungen in Indien . Soweit
die Zensur den Inhalt des Berichtes zugelassen hat,
ist ihm zu entnehmen , daß in Singapore die beiden
Pendschabrogimenter gegen ihre britischen Offiziere ge¬
meutert haben , und zwar infolge der Einwirkung der
indischen Geheimbünde . Der Verschwörung schlossen
sich die lokalen Behörden an . Gleichzeitig fanden
zwei Bombenattentate auf die Regierungsgebäude statt.
In Bombay kam es am gleichen Tage zu Unzufrieden-
heite » der eingeborenen Truppen , die aber schnell
unterdrückt werden konnten.

Bismarck -Anekdoten.
Bismarck und Graf Thun.

Es war in den Tagen des Frankfurter Parla¬
ments , zu dem auch die Einzelstaaten des „Deut¬
schen Bundes " ihre Vertreter geschickt hatten . Die
beiden mächtigsten Staaten , Oesterreich und Preußen,
hatten zwei sehr fähige Diplomaten hingesandt , die
Donaumonarchie den Grafen Thun , Preußen den jun¬
gen Herrn von Bismarck . Graf Thun nun war ein
Herr , der glaubte , die Vorherrschaft Oesterreichs am
ehesten sichern zu können , daß er die anderen Ge¬
sandten möglichst hochfahrend behandelte . So wurde
allgemein Klage geführt , daß er die Form so häufig
außer acht lasse.

Eines Tages nun ließ sich Bismarck bei ihm mel¬
den . Er war nicht wenig erstaunt , als ihn der Graf
an seinem Schreibtisch , in Hemdsärmeln sitzend, emp¬
fing . Doch Bismarck ließ sich nicht verblüffen . Er
entledigte sich mit der selbstverständlichsten Miene von
der Welt seines Ueberrockes und sagte gemütlich:

„Sie haben recht, Exzellenz ! Es ist heute wieder
drückend heiß ! Machen wir es uus ein wenig beque¬
mer !" Die Lehre wirkte!

Bismarcks Klingelzeichen.
Als Bismarck Gesandter am französischen Hofe

war , mietete er sich für die heißen Monate ein Land¬
haus in einem Villenvorort von Paris . Er bewohnte
zwei Zimmer im ersten Stockwerk , und seinem Diener
wurde ein Dachstübchen eingeräumt . Bismarck hatte
sich nun ausbedungen , daß von seinem Arbeitszimmer
ins Dachzimmer des Dieners ein Klingelzug führen
müsse , damit ex den Diener bei Gelegenheit auch
Herbeirusen könne . Der Perimeter zögerte jedoch über
Gebühr . Er meinte offenbar , der preußische Gesandte,
könne wohl seinen Diener durch das Fenster rufen.
Eines Tages nun erdröhnte ein Schuß . Bestürzt eilte
der Vermieter herbei und erblickte in der Hand Bis¬
marcks den noch rauchenden Revolver.

„Um Gotteswillen . Exzellenz haben sich doch kein
Leid angetan ?"

„Gott bewahre, " gab Bismarck lachend zurück, „ich
habe nur meinem Diener ein — Klingelzeichen ge¬
geben !"

Tags darauf war die Klingelschnur schon ange¬
bracht.

Bismarcks Zigarre bei Königgrätz.
lieber das Schlachtfeld von Königgrätz donnerten

die Geschütze. Noch tobte der Kampf , und hin und
wogten die Linien der Kämpfenden . Nur einer wußte
das Ende des Kampfes vorauszusngen , und dieser
eine , der Generalfeldmarschall von Mvltke — schwieg!

Da trat Bismarck an ihn heran und reichte ihm,
ebenfalls stumm , die Zigarrentasche . Moltke besah sich
die beiden Zigarren , die zur Wahl in der Tasche steck-
ten ; dann ergriff er, ohne ein Wort zu sagen , die
eine und gab die Tasche zurück.

Bismarck trat zu den anderen Herren zurück und
berichtete mit verbindlichem Lächeln:

„Gott sei Dank ! Die Schlacht steht gut !'
Stimmen schwirrten.
,-Woher wissen Sie ? Hat er es gesagt ?"
Bismarck machte sein „Diplomatengesicht ".
„Gesagt ? Nein , das nicht ! Aber er hat sich die

Zeit genommen , von zwei Zigarren , die ich ihm an-
bot , die — bessere zu wühlen . Das sagt mehr als
Worte !"

Geringere Mehlpreile.
Herabsetzung der Mehlpreise durch die Kriegsgetreide-

Gescllschaft.
: : Der Aufsichtsrat der „Kriegsgetreide -Gesellschast"

hat beschlossen, daß von dem Zeitpunkt der geregelten Ver-
teilung der Mehlbcstände nach dem Verteilungsplan der
Reichsverteilungsstcllc , d. h. vom 1. April d. Js . ab, di«
Preise für Mehl allgemein herabgesetzt werden . Die Preis«
passen sich im allgemeinen der Abstufung der Getreidepreise
in den Höchstprcisbezirken nach dem Höchstpreisgesetz vom
4. August 1914 (Reichs -Gcsetzbl. S . 339 ) und der Bekannt¬
machung des Bundcsrats vom 28. Okt. 1914 (ReichS-Ge-
setzbl. S . 462 ) an . doch sind im ganzen nur zehn Preis-
bezirke gebildet . Der niedrigste Preis für Roggenmetzl
stellt sich aus 35 Mark einschließlich Sack und Fracht , der
höchste Preis im zehnten Preisbezirk auf 38 Mark. Die
Preise für Weizenmehl bewegen sich zwischen 40,75 und
43,75 Mark, und der mittlere Preis für Noggenschrot w »rd
vom 1. April ab 32,50 Mark sein.

..Die Preise bedeuten eine erhebliche Herabsetzung ge¬
genüber den letzten Mehlpreisen im freien Handel . Wenn
gleichwohl von einigen Seiten eine größere Preiserniedri-
gung gefordert wird , so muß darauf hingewiescn werden,
daß die Kriegsgetreide -Gesellschast bekanntlich nicht osf
Gewinn ausgcht , sondern so arbeitet , daß lediglich ihre Un¬
kosten gedeckt werden . Bei der Kalkulation der Mehlpreis«
herrscht eine große Unsicherheit. Die Einstandspreise laste»

sich noch nicht genau bestimmen. Die Frachtsätze zu und
von den Mühlen sind noch nicht bekannt. Auch weiß man
zur Zeit noch nicht, wieviel Getreide getrocknet werden muß,
um es verwendbar zu machen. Unter Berücksichtigung die¬
ser und anderer Unsicherheitsfaktoren hat die Kriegsge¬
treide-Gesellschaft jetzt die Mehlpreise festsetzen müssen.
Doch gelten diese nur als e i n st w e i l i g e. Die Gesell¬
schaft hat eine weitere Herabsetzung  der Preise
in Aussicht genommen , sobald die Möglichkeit dazu ge¬
geben ist. Es können freilich darüber noch sechs Wochen
vergehen.

Ehrentafel deutscher Helden.
: : Es sollte eine Schleuse hinter der feindlichen

Postenlinie gesprengt werden . Unteroffizier Rhode
aus Lehmwasser (Kreis Waldenburg , Schlesien ), von
der 6. Kompagnie eines Reserve -Jnfanterie -Regiments,
mit zwei Pionieren , Gefreiten A r z i g und Pionier
Mehner  von der 4. Kompagnie eines Pionier -Ba¬
taillons , hatten den Auftrag auszuführen . Ten Bahn¬
damm als Deckung benutzend , umging die Patrouille
den feindlichen Posten . Größte Aufmerksamkeit und
Vorsicht waren notwendig , um nicht abgeschnitten zu
werden . Kriechend wurden 200 Meter in sumpfigem
Gelände durchwatet und so glücklich die Schleuse er¬
reicht . Schnell machten die Pioniere die Ladung fertig,
befestigten sie am Mauerwerk , und im Laufschritt ging
es nun zurück, denn jeden Augenblick konnte ' die
Explosion erfolgen . Nach wenigen Sekunden ertönte
ein starker Knall — der Auftrag war erfüllt . Nun
aber hieß es , durch die feindlichen Posten hindurch¬
zukommen , die durch die Sprengung aufmerksam ge¬
worden sein mußten . Schon sieht die Patrouille
den Feind , schleudert ihm zwei Handgranaten ent¬
gegen , und mit Geschrei flüchten die Franzosen , ihre
Posten verlassend . Von allen Seiten heftig beschossen,
zieht sich die tapfere Patrouille langsam zurück und
erreicht glücklich die Kompagnie.

Im nächsten Korpsbefehl wurde die Patrouille
durch den Kommandierenden General belobt , der
Führer zum Feldwebel befördert.

*

: : Am 20 . Aug . gegen 6 .30 Uhr morgens begann
ein Jnfanteriegefecht , das bis zum Beginn des Sturm¬
angriffs auf St . Kreuz dauerte . Die 1 . Kompagnie
des 3. Bataillons des bayerischen Crf .-Jnf .-Regts . nahm
die französische Stellung im Sturm und lag dann
in der Verlängerung des gegnerischen Schützengrabens.
Hier erhielt die Kompagnie nicht nur wirksames Feuer
von der gegnerischen Front , sondern auch gewaltiges
Jnfanterie -Flankenfeuer von St . Kreuz her und heftige
Ärtilleriebeschießung von den Markircher Höhen . In
diesem Regen von Kugeln und Artilleriegeschossen
suchte jeder möglichste Deckung . Viele der Mann¬
schaften waren schon gefallen , als der Gefreite Tam¬
bour Emil Lauterbach  aus Hohlenweg bei Leich¬
lingen (Kreis Solingen ), der neben seinem Komvagnie-
führer als Gefechtsordonnanz kniete , bemerkte , daß
Leutnant Böhm , ebenfalls getroffen , sich aufwarf . Un¬
geachtet der heftigen Beschießung sprang der Gefreite
Lauterbach zu dem verwundeten Offizier , faßte ihn
unter den Armen und zog ihn etwa 50 Meter aus
dem stärksten Feuer in die nächste Deckung zurück.
Ein weiteres Tragen war nicht mehr möglich , der Ge¬
freite ging deshalb zurück und veranlaßte , daß Sa¬
nitätspersonal zur Stelle kam. Später holte Lauter¬
bach noch etwa 20 Verwundete zurück. (»

: : Das 2. Bataillon eines Infanterie -Regiments
befand sich Ende Dezember in einer vorgeschobenen
Stellung auf dem jenseitigen Ufer der Rawka . nur
etwa 250 Meter von der stark besetzten Russenstel-
lung . Am Abend des 31 . Dez . hatte sich kaum 50
Meter von der Stellung der 7. Kompagnie ein stär¬
kerer Russenposten unbemerkbar eingenistet . Er sollte
aufgehoben werden . Die Reservisten Aug . Körnig
aus Orlinghausen , Johann W r o b l o w s ki aus Ruda-
hammer , Landwehrmann Josef Maschlewski  aus-
Schönfelde , die Musketiere Franz Zgrebniog  aus
Niesmaschin i . Schl , und Franz Lobitz  aus Nikolaiken
(Ostpr .) waren es , die sich unter dem Kommando
des Vizefeldwebels Podewski  freiwillig zu dem
Unternehmen meldeten . Um Mitternacht schlichen sich
diese sechs ganz leise über unsere Schützengräben hin¬
aus nach dem Russenversteck vor . Der tapfere Führer
voran überschreitet als erster den Wegdamm . Er
fällt , als ein Held , dem unversehenen Bajonettstotz
eines dort versteckten Lauerpostens und mehreren Ku¬
geln zum Opfer . Die Mannschaft aber läßt sich nicht
aufhalten , sondern stürmt über den Damm hinweg
mitten in das Russenversteck hinein . Zwei Russen
werden durch Bajonettstöße niedergemacht , drei flüch¬
tende durch Kugeln niedergestreckt , einer wird unver¬
wundet gefangen genommen . So haben die tapferen
Leute den Tod ihres Führers gerächt und ihren frei¬
willig übernommenen schwierigen Auftrag glänzend .
ausgeführt . Sie wurden mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Aus Stadt und Land.
** Hungersnot in Spanien . In Murcia , Carta¬

gena und anderen Städten Spaniens ist die Lage
infolge von Arbeitslosigkeit und Hungersnot sehr be-
denklrch geworden . In Cartagena kam es , einer Mel¬
dung des Pariser „Journal " zufolge , zu ernsten Ruhe¬
störungen . Mehrere Bischöfe aus der Provinz trafen
in Madrid ein und erstatteten dem König persönlich
Bericht über die traurigen Verhältnisse im Lande.

** Erdbeben in Oberitalien . In der Nacht zum
Sonntag , kurz nach 11/2 Uhr , wurde die oberitalienische
Stadt Perugia und die gesamte Umgegend , wie Assisi.
Bevegna , Foligno und Spoleto , von einem überaus
starken, 11 Sekunden anhaltenden , wellenförmig und
auch vertikal verlaufenden Erdbeben fünften Grades
heimgesucht . Nach etwa einer Stunde trat in dem
selben Gebiete ein Zweites Erdbeben von gleicher Hef¬

tigkeit auf . Es vauerre fünf «serunven.
beben kamen von Südsüdost . Der Bevölke», 4 fallsaest
überall entsetzt ins Freie stürzte und bis zum AI »-"toste
Tage unter freiem Himmel lagerte , bemäcknM Kaiser,
eine allgemeine Panik . Größerer Sachschad-n ^ eiK
jetzt nicht eingetreten.

** Drei Gymnasiasten beim Segeln ertru»« ]
Zoppot hat sich am Sonntag ein schweres Boot- '
ereignet . Drei Danziger Gmhnasiasten Km-
Dolle und Herrmann hatten sich nachmittags -in?Firm * f 1» nv» KJ « /p? „ « r. : _ *!boot gemietet und fuhren auf die See hinaus.
Bucht an der kronprinzlichen Villa setzten’fijr
Das Boot wurde plötzlich von einer Böe er«
kenterte . Auf dem Seesteg hatten Fischer das D
gesehen ; sie eilten zur nUfallstelle , fanden ab^
noch drei Mützen und zwei Jacken aus dem so
schwimmend . Von den Insassen des Bootes war.
mehr zu sehen . ^
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** Ein deutsches Militärlazarett in Nnqar« -
Budapester Blatt „ Pest Naplo " meldet : Die
Heeresverwaltung beabsichtigt für die in den «
pathenkämpfen verwundeten deutschen Heeres »,
rigen in Debreczin ein Spital mit etwa 70Öc
zu errichten . Wie aus Debreczin gemeldet wird isl
Munkacs bereits ein deutscher Militärarzt don!
gekommen und hat mit dem Obergespan Verba»«
gen gepflogen . Der Arzt besichtigte die bori
Spitäler und äußerte sich über sie in Wort-»
höchsten Anerkennung.
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** Bombenexplosion in Indien . Durch bje M 18
Plosion einer Bombe wurden in Sailati , einem nJSL*
distrikt von Kishorgany , sechs Dorfbewohner m ES vo
und zwölf verwundet . Die Bombe war von ei. Lg « f».
Unbekannten aus Rache in das Bett eines Dorste» f ^ roa
ners gelegt worden . Dieser trug die Bombe ins & 1 m r
und versuchte sie zu öffnen , wobei sie mitten urteil 9 ha« 6
Zuschauern explodierte . m ^

** Entwichene Kriegsgefangene . In der N, mssicht
vom Sonnabend zum Sonntag sind aus dem Ges« md in
genenlager Königsbrück 14 russische Kriegsgefaim haben
und zwar zwei Feldwebel , ein Unteroffizier und» er Spei'
Mann , entwichen.

** Verhaftung zweier Bauernfänger . Zwei,
hörige jener Verbrecherzunft , die aus der Pr.
nach Berlin zugereiste Personen ausbeuten , sind
Sonntag von der Berliner Kriminalpolizei ihrem
werbe für einige Zeit wieder entzogen worden.
Gutsbesitzer aus der Umgegend vost Berlin , dl
einer Persteigerung von Äeutepserden nach dem
gerviehhof in Friedrichsfelde gekommen war, I,
dort einen seingekleideten Herrn kennen , der sich
als „Rittergutsbesitzer v . Neumann " aus Han
vorstellte und erzählte , daß er gekommen
Pferde zu kaufen . Der angebliche „v . Neu«
kaufte zwar nicht , wollte aber die Reise nach
doch nicht umsonst gemacht haben und schlug
Rittergutsbesitzer vor , zusammen sich vor der A!
noch ein Stück Berlin anzusehen . Da man Sb
machen wollte , so fand der Gutsbesitzer nichts
als ihn Herr „v . Neumann " in der Garte,
scheinbar zufällig in eine Gastwirtschaft führte,
er sonst wohl kaum besucht hätte . Dort saß noch
Gast , den der Hannoveraner allmählich ins Ge'
zog . Dann wurde „Kümmelblättchen " gespielt,
der Gutsbesitzer verlor 2000 Mark . Hierauf sch
die beiden Mitspieler den Rittergutsbesitzer zu ei
Pferdehändler , der gerade solche Tiere habe, lvi
sie brauche . Auf diese Weise verschafften sich die
den Betrüger Gelegenheit , sich davonzumachen.
Rittergutsbesitzer erstattete Anzeige bei der Krimi,
Polizei , die in dem „Herrn v. Neumann " einen
bestraften gewerbsmäßigen Bauernfänger namens E
Kaufe , und in seinem Gefährten einen ehemali
Handlungsgehilfen Ernst Kuschk ermittelte und '
haftete.

** Feuersbrunst in der norwegischen Haus»
Ein Großfeuer hat Sonntag nacht ein zentrales ik
Christianias , den Badeort Sandefjord , zerstört
Einwohner wurden durch das Ertönen der Ki
glocken aufgeschreckt. Sieben große Häuser und
schiedene kleine wurden in Trümmer gelegt.
Personen mußten durch die Fenster Rettung sl»
Zwei junge Mädchen sind im Rauch erstickt.
Frau sprang aus dem dritten Stockwerk durchs F
und mußte , tödlich verwundet , ins Krankenhaus
bracht werden . 16 Geschäftshäuser wurden insg/'
ein Raub der Flammen ; der Schaden wird aus
Million geschätzt.

** 12 000 gefangene Franzosen sind dieser
in dem Gefangenenlager auf dem Truppenübu
Platz Ohrdrufs eingetroffen . Sie stammen aus
letzten großen Schlacht in der Champagne . VM
ihnen sind verwundet.

** Revision im Prozeß Thormann . Der * on
Schwurgericht in Köslin zu 10 Jahren Zuchthaus
urteilte Heinrich Thormann , der falsche Bürgern»
von Köslin , hat seinen Verteidiger beauftragt , U
das Urteil Revision beim Reichsgericht einzu»».
Die Revision wird sich nur aus formale
punkte stützen können . -aW

** Zugentgleisung . Der Wiener Nachtsch"̂
entgleiste auf der Fahrt nach Innsbruck bei Ad̂ st
Maschine und Tender stürzten über die Boi? --
der Lokomotivführer und der Heizer blieben
tot . Von dem vollbesetzten Zuge entgleisten f<$ j
Wagen ^ trotzdem haben ^>ie Passagiere keinen^lichen Schaden erlitten . Die Ursache der Entg
ist bisher unbekannt.

Scherz und Ernst.
« = Napoleons Wiedereinzug in Paris . ^

März waren es bekanntlich 100 Jahre , daß
zum ersten Male seit seiner Verbannung nach
wieder den Pariser Boden betrat . Sechs ^tu
nachdem der König Ludwig der Achtzehnte die.
in jäher Flucht verlassen hatte , zog der Korst
Der Tag verlief recht stürmisch . Allmählich ^
die ehemaligen Würdenträger des kaiserliche"
sich in den Tuilerien eingefunden . Die alte"
formen , die man den Blicken der Königliche" ,
natelang verborgen hatte , wurden hervorgeho "-.,
der Hofdienst begann wieder , als wäre es all »
Monate so gewesen . Erst in später Nachmittags
fc ® Napoleon in einem phantastischen Ans)"»
Waffen und Pferden , unrer einem wabnstnn >-ü
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..üäqeschrei°er Menge. Zügellos , wie em Greßbach
^w,te der Jubel der Menge den wredergekehrten

l f ;Jr  die Offiziere rissen zubelnd die Säbel aus der
!Äioe und alles schrie, brüllte , johlte : „Vive l'em-

Hundert Arme streckten sich aus , und mit
KL Male ward der Kaiser im Triumph durch den
i „ntot Palast getragen. Endlich machte er sich los.
'^ schloß die Augen und lächelte. Er wehrte die
^nde ab, die ihn berührten , die Lippen, die ihn
&clt  wollten. Kaum zwei Wochen waren vergangen

dem 6. März, an dem ein königlicher Befehl
k» zum Hochverräter und Rebellen gestempelt hatte
Ld allen Gouverneuren, allen Kommandanten de«
.ere«, ja sogar den einfachen Bürgern befahl, ihn
-»halten, wo man seiner habhaft werden könne
, i -jfjn zu verhaften.

Lokales.
£ Kriihgemiise aus Belgien. In Belgien mit

nem milden Klima reifen die Frühgemüse einige
chen früher als bei uns in Deutschland. Schon
i werden dort große Mengen von „Chicoree" oder
honen gewonnen, einem Gemüse, das seiner Bil-
ftit und seines hohen Eisengehaltes wegen, der blut-
Smd wirkt, in Deutschland mehr als bisher ge-
ffen werden sollte. Die außerordentlich zarte und
schmeckende Zichorie kann entweder als Salat mit
sig und Oel oder aber als Gemüse zubereitst wer-
- In letzterem Falle muß es sauber gewaschen,

tzt und unzerschnitten bei leichtem Feuer unter
tz vorher gebräunter Butter und Margarine

,s Pfeffer und Salz in einem zugedeckteu Schinor-
etwaM Minuten gekocht werden. Diese Büberei-

- ist billig und einfach. Es wäre zu' wünschen,
' das Gemüse das etwa nur noch drei Wochen zu
M rst, sich schnell ber uns einbürgert . Es wird
Mslchtlnh zum Preise von 25—30 Psq. für das
Md in vielen deutschen Städten in nächster steit
>habe" sem und eine erwünschte Bereicherung un-
*r Speisekarte bilden. a

Srlegenhrit zur heil. Osterblicht», Abend« 8 Uhr: Aufrr-
stehungsfeier, nach derselb»n wieder Beichte.

- Bei der zweiten öffentlichen Sammlung d,r Krieg«,
wrsorge gingen m unserem Orte 828,88 Mark »in ; der
Reinertrag des Kr,eg«abend« am 21. März Nachmittaas
und Abend« betrug 92,16 Mark. - Die Kommission für
di« Knegsfürsorqe b»absichtigt den Ankauf von 200 Ctr.
Kartoffeln b»hufs Abgabe an bedürftige Familien von
Kriegsteilnehmernzu «ine« billigen Vorzugspreise
« n t~ der evangelisch», Kirch, findet Mittwoch abend
8 Uhr wieder eine KnegSdetstunde statt.

btesidenz -Theater . Dorf und Stadt. Schauspiel
m zwei Abteilungen und fünf Aufzügen mit freier Be-
Nutzung der Averbachsch,nErzählung„Die Frau Professorin"
von Charlotte Birsch-Pseiffer. Der unsterbliche Dichter
der Schwarzwald,-schichten, Berthold Auerbach, hat e« sich
gefallen laffen müffen, seinen Roman von Frau « irch.
P -.ffer dramatisiertzu sehen. Da« Ergebnis war. daß
dre liebliche Frucht sich rn eine gar zu magere Tunke auf.
R ~ wurde recht brav. Namentlich muß Herr
Miltner-Schonau als Lindenwirt besonders erwähnt werden,
»r beherrschte auch restlos das Schwäbische. Fräuleiw
Erler fand sich mit dem Lorle besser ab als mit der Leo-
nore. Da « Bärbel und der- Ehristoph Balder lagen in
den sicheren Händen von Frau Rofel van Born und Herrn
Rudolf Bartak. I, . dem Gast, Herrn Direktor Felix
Häuser, lernten wir einen routinierten Schauspieler kennen,
v« dem man sich aber fragen muß. ob die GefühlStöne

Beifall war kräftig und »« wurde
herzlich und viel gelacht.

Letzte Nachrichten
T »g«»rericht Dom  30 . März.

W. T. B Großes Hanptgnartier, den 30 . März
(Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Er fanden nur Artillerie Z und « appeu-

kämpfe statt.

Lchierstei«. Katholische Kirche. Während der
Mvche allabendlich nach der Rosinandacht Gelegenheit
HI. Beicht. Kranke, weiche ihre Osterbeichte im Hause

Men wollen, sind im Pfarrhaus anzumelden. D,nners-
^rtüag und CharsamStag in der Charwoche sind ge.
ht  Fast- und AbftincnMge. Am Gründonnerstagbe-
i Me Austeilung der veil. Commumon um 7 Uhr
«Hochamt beginnt um 8 Uhr. Abends 8 Uhr Kriegs.
M- Am Charsieikag beginnt der GotiiSticnst wie
Wljt um 9%Uhr, am Abend 8 Uhr l-tzte KriegS-
M- KriegSzeichen und katholische Familie. Char-

bkg-niicn die heil. Weiden ^6 Uhr, da§ Hochamk!
>\ "hr , während desselben Osteikommunionfür solche '
Uonft behinden sind. Nachmittags von 5 Uhr ab *

Volkswirts chaMiches.
^ „V/chreise für Schweinefleisch in  Dänemark.

aS * m l ®Lu ?2l emn9 Aat’ wre der „Allg. Fleischer,aus Kopenhagen telegraphiert wird, den Kochst»

täglichen Notierun.
Z Frankfurt a. M., 29. März . Zum beutiaen

Markte betrug der Auftrieb : 1574 Rinde? darüber
68 Bullen , 1290 Färsen und Kühe 837

Kälber, 75 Schafe, 1646 Schweine. Es wurden bezahlt
jurernenZenner : Ochsen: as 59- 63 respb 07- 1l"b) 54—57 resp. 100—104. cs 50—52 retti aa - a "'
Bullen : a) 50- 55 resp. 86- 92 b) ^46- 49 resp 82

85. Färsen und Kühe: a) 52—56 resp 95—100
b) 50- 54 resp. 93- 96, c) 45- 50 reib 87- 86
42—48 resp. 78—90, e) 34—40 resp 68—80?
o) 62- 66 resp. 103- 110, b) 60- 64 resp i 00- 107
c) 56—60 resp. 95—102, d) 50—54 resv 85—8 '

resp- 108 Schweine: a) 95—97)50 resp.
116—120.' &2_ 90 ~93 resp. 110—115, c) 95- 97,50 resp.

: .

Konfirmanden-„Kommunikanten-
Anzüge

Unsere schwarzen und blauen Anzüge für junge Herren
sind trotz der Kriegswirren grossartig ausgefallen . Wir
bestellten vor diesem furchtbaren Krieg grosse Mengen
solcher Stoffe und sind nun in der Lage , noch zu
regulären Preisen zu verkaufen . Ueberzeugen Sie
sich von unseren Angaben und besuchen Sie uns.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfe « um Tanrog gen.  die

zur Besitznahme dieses Ortes führten , hat sich
«ach Meldung des dort ««wesenden Prinzen
Joachim von Preuße » der ostpreußische Land-
sturm glänzend geschlagen and 1« « « Gefangene
gemacht.

Bei K rasnopol  erlitten die Russe « sehr
schwere Verluste ( etwoft2000 Tote .) Unsere Be ««
ft  ans de« dortige « Kämpfen belief sich bis
gestern Abend auf 300 « Gefangene , 7  Maschi¬
nengewehre , 1 Geschütz «nd mehrere Mnuitions-
wagen.

Au der Schkalinie  wurde « bei einem
mißglückte» russische« Angriff 3 r«ss. Offiziere
und « 00 Manu gefangen.

I « Gegend Olszyny ( links dem Onnlew-
ufer ) wurden zwei russische Nachtangriffe abge¬
schlagen.

Uebergangsversuche der Ruffen über die un¬
tere Brzbzura wurde« abgewiesen.

Oberfte Heeresleitung.

Ern Trostwort von Dr. med. Geyer.
-JHer-Km?.

Haut-und Harn-LeidenfltrSS“
Gegen Einsendung von 16 Pf. in Briefm.senden wir diese in verschl.Umschlag.
Puhlmann &Co., Berlin 200 , ■ Bggtl ( traBe25a.

Echt destillierte

Hustentropfen
sind das beste Vorbeugungs¬
mittel gegen Hasten , Heiser¬

keit and Verschleimung.
— Glas 60 Pfg . —

Nur in der Drogerie von
Nicol. Schollmayer

Mainz, ISO
j Augustinerstrasse Nr. 89.

■mmum
Anzüge: 8 . — IO .— 12 .50 15 .-

23 . — 25 — 28 . — 30.
18 .— 21 . -

bis 54 .—

Vordemlelde & Schaeler
MAINZ Inh.: Hans Schaefer. Schusterstr . 17.

nurmif echfen
iHeitmann?Farben
pcfiuümarke: PuchsKopf im Stern.

Damen - Konfekfion , Pu kr,
Kleiderstoffe.

Für das Frühjahr 1915 bringen wir zu besonders niedrigen Preisen die mass¬
gebenden Neuheiten der deutschen Mode in überraschend grosser Auswahl.

lsere Fensterauslagen , sowie die in den umfangreichen Abteilungen übersichtlich ausgestellten Gegenstände zeigen die
aussergewohnlichen Vorteile , welche wir bieten.

Zum Umzüge ; Gardinen, Teppiche, Decken, Läuferstoffe in sehr grosser Auswahl.
W Grosse Posten Haushalt- und Wirtsehaftswaren zu extra billigen Preisen . -W«

[arenhaus Julius » » rmass ' „ Wiesbaden



Bekanntmachung.
Die Gemeindehundefteuer-Hebelist« für das 1. Halb¬

jahr ISIS lieft! vom 1. April d. Js . auf 14 Tage zu
Jedermanns Einsicht im Rathause auf.

An» und Abmeldungen für da« 1. Halbjahr 1915
sind vor dem 1. April auf dem Rathaus » zu bewirken.

Bierstadt,  den 29. März 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Bekanntmachung.
Die am 20. März 1915 im hiesigen Walddistrikt

Rainchen Nr . 4 und Distrikt Theiß abgehaltene Holver¬
steigerung ist genehmigt worden, wovon di; Steigerer hier¬
mit in Kenntnis gesetzt werden.

Dagegen ist die am gleichen Tage im hiesigen Wald-
distrikt Wellborn Nr . 9 abgehaltene Holzversteigerung nicht
genehmigt worden und wird das in dem genannten Wald¬
distrikt gefällte Holz bestehend aus

8 Raummeter Eichevscheit-Nutzholz
77 „ buchene- Scheitholz
60 „ „ Knüppelholz

1295 Stück buchene Wellen
am Donnerstag , de » 1. April ISIS , nachmittags
2 Uhr an Ort Uno Stelle nochmals versteigert.

Der Anfang wird bei Holzstoß 766 gemacht.
Birrstadt,  den 27. März 1915.

Der Bürgermeister: Hof mann.

Spar - und Borschutz - Verein
G. m. b H. Bierstadt.

Wohnungs - Einrichtungen
sowie jedes einzelne Möbel am Lager, aucb Polster - u. Leder¬

möbel, auch nach Anfertigung äusserst billig.
Anton Maurer, Schreinermeister,

WIESBADEN, Bleichstrasse 34, 304
- Telefon 4575. -

Die Weinhandlung von

Jacob Stüber,
Wiesbaden, Neugasse 5,

erlässt von ihrem Flaschenlager die 1911er Kot- und Weiss-

Rheinisch-Westf,
Handels*n. Schreib*!

Lehranstalt
weine  zu nachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage:

Weissweine:
1911er Schwabenheimer

Niersteiner
Niersteiner Domtal
Binger Kosengarten
Rauenthaler Berg

Rotweine:
1911er Oberingelheimer
M„ Chateau Latour de Bessan

Calmeilh Dupouy Marg.

für

n
n
ii

k Mk . 1.30
ä Mk. 1.50
ä Mk. 2.50
ä Mk. 2.80
k Mk . 5.— '

Damen jund Herren

„ 8t. Julien Beychevelle
„ La Rose Perganson

ä Mk. 1.60
ä Mk. 1.40
k Mk . 1.50
k Mk . . 2.-
k Mk . 2.50

per Flasche inkl. Glas und Akzise. Garantie für Naturweine.

für Ostern
Kommunion —  Konfirmation

46 Rheinstraße 46 , -
Ecke Moritzstratze»

Ü Wiesbaden . W
Anfang April:

Beginn

m. b. H.

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder zur ordentlichen General¬

versammlung auf SamStag , den 10. April dS. I - ., abends
9 Uhr , in das Gasthaus zur „Krone", v sitzrr L. Mai,
ergebenst ein und bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr und die

1914 er JahreSrechnung und Bilanz.
2. Genehmigung der Bilanz von 1914 und Entlastung

des Vorstandes und de« Aufsichtßrates.
3. Verwendung des Reingewinnes.
4. ErgänzungSwahl deS Vorstandes und des Aufsichtsrates.
5. Sonstige VereinSangelegenheite».

Di« JahreSrechnung und Bilanz liegen vom 30. ds.
Mt », ab. acht Tage lang im GefchäftSlokal, Talstraße 9
zur Einsicht der Mitglieder offen.

Bierstadt, den 30 . März 1915.
Schäfer. Mayer.

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Gebetbücher u. Gesangbücher , Rosenkränzen,
Kommunion-Andenken, Konfirmations-Karten u, Geschenke,
Oster -Postkarten , Oster-Grüsse für unsere Krieger

im Felde, Liebesgaben, Feldpostkarten.

Ludwig Vogel , Mainz*gr. Bleiche 58.

neuer Kurse in:

10 — Äv Prozent Nachlatz!
Sehr günstige und vor¬

teilhafte Gelegenheit
bietet sich für den Einkauf von

Uhren- Gold- und Silberwaren
besonders für Konfirmanden , Kommuuikanuten.

Total -An - verkauf Militärverhältuiffe halber.

Mainz . Löweustraße 4.

Bnchf .-, einf „ dopp., »merik.
Hotel - Brchführnnp,

Wechsellehre , Scheckkunde,
Kaufm. Rechnen , Kontorarb.,

*j

Möbeltran-
und l1»IH

überrtttttn
Carl Stie

Hintergasit Fein
)die'1

Elne junge, frj,^
Schweizers

im taufen. H
Näd . Hierstadter

Saubere, "^Stubenß,
vvn morgens 9 M '
sucht. .

Bierstadter Hzh

Eür unsere Sold;
Feli-Tasctalaijai
lell-Miapi*
ScMtzwata-M

ächtet
trau

1Fausts
in di

we

Neuheit ", empfiehlt
kl. Kneipp , Goidgi

Wiesbad« ,

wohl

1 kenne
wir!

bland

Handslskorreepondenr,

Stenoxr ., Maschinensehreih .,
Zehönschreihen, Rnudechrift,

Geröstetei
Kaffe

ttelt ftc
einig

stände

*» S Nr.

Vermögens -Verwaltung nsw.
3-, 4 », S-Mouat»- uni

Jahreskurse.
Touder Kurse für

Schulentlaffene.

7 Wiesb . Misch,Pfä.j
9 Haushalt - „

12 Wiesb . „ I „ I
13 Besuchs - „
18 Holland . „
17 Mocca, echt arjb.,1

Pfand!f
19 Menado , feinst,,,

haben
Qual, (
kidig hl
fange]

Ißahlgef
Rausch.

vormittag -, Nachmittag
uud Abeud-Kurse.

Aumelduugen täglich.
Inhaber und Leiter
Emil Straus

Grosse ftuswal
in RobkJfftt. |

A H.Linnenk
Wiesbaden,

Erste und älteste
rösterei am Plati

Täglich frische!
im Laden.

Ellenbogengasse 15.

IMitlei!
unserer

kam

Flickenb

m̂ußten
unserr
gebet
rauch.

art i

Der Osterbedarf soll gedeckt werden!
ümeinem

Yielen Damen wird in der jetzigen Zeit der Entschluss zur Neuanschai
von Konfektion schwer.

Gewohnt , gute Ware zu kaufen , möchte man zwar den veränderten Vei

>blutend
drohen!

' Geister
l>!te He

üu B-
M Fr,
Auwald,
iieäen.
®ben hg

* sie
bedien
den lei

uni
Bestand]

nissen mißlichst Rechnung tragen , die Ansehaffungskosten folgedesseDlj ^ Sei

das niedrigste Maas beschränken , ohne jedoch von gewohnter Güte abzfl

Dieser berechtigte Wunsch findet bei mir seine Erfüllung . Die VortA

grossen , gemeinsamen Einkaufs für 10 Geschäfte treten gerade jetetgj

sonders zu Tage . Heute zeigt sich meine Leistungsfähigkeit in erhöhter^ fl

Die von mir geführten Qualitäten sind trotz niedriger Preise in jeder

erstklassig zu nennen , die Zutaten gut — Ausarbeitung sauber

In meiner bekannt grossen Auswahl — h auptsächlich in mittl ererPr^

ist ruhiger , vornehmer Geschmack die Richtung.

S . GUTTMAN

M eir
dessen
Ee Ze,

DAS SPEZIALHAUS für DAAEN-K0NFEKTI0N und KLEIDERSTOFF 1 ^
10 Geschäfte, Scharfes

deut
Ern

Wiesbaden, Langgasse 1|3
r
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